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7TE Anlage, SOcgfältigere Darstellung, zunsthehere Form
nd reichere: Abwechslung quiweıist qals cdıe prophetischen
Schriften des Jerem1as, erklärt sıch das hinreichend
AaUS SEINEeT Bestimmung un SE1I1 hiıterarıschen Gattung.Dem Propheten CINE solche Beherrschung der Sprache,
WI1e S16 die Art nd dıe (‚estalt der Lieder. voraussetzen.
nıcht Zuzutrauen, ist gänzlıch unbegründet; enn der
Mangel Formsinn, der sıch 113 Weissagungen
ZEISEN soll, wırd stark übertriehen.

Keine en erwähnten Kinwendungen dıe
jeremlanische Herkunft der Klagelieder hat wirklich ernste
Bedeutung. Ja oft SeENUL mMu an sich. wundern Her
die Leıichtiertigkeit und Oberflächlichkeit, mıt der VON
Schriftstellern, cie ernst S werden wollen,
gebliche: Wiıdersprüche urecht gemach werden. (jewlsse
Verflahren wiıederholen sıch da wıeder. Zunächst
eachte INnan nıcht en Zweck, dıe Anlage:‚:und: dıe CISCNEArt des Büchleins un omMm ann natürlich unhalt-
baren Forderungen un Folgerungen. IDannn betont INan
einselt]g SEWISSE Erscheimungen der Person un dem
allgemein anerkannten Werk des Jeremlas ‚eınerseits un

den Klageliedern un iıhrem Verfasser anderseits,
bauscht diese quftf un schafft künsthch Gegensätze.Eindlich stellt 119  s on vornhereın: wıllkürliche Behaup-
tungen und übertriebene Forderungen auf un welist.- quf
Grund derer Wiıdersprüche un Unmöglichkeiten ach
Die Einwrie sind ZU e1l schon öfters völlig-Heiriedigendwiderlegt worden, werden ber irıschweg wleder-
holt Mit ecC Ssagt Maynıtel: ‚„„Ne pourrait - ı] aS

PEeU plus ACQULS ans la critique ? U sembhle
quun 0Se tres faıhle de bonne volonte et urtout de
modestie SULIITALE Maıs eut pPAS l’alr de

alsser falre la 101 par SCS devancıers, et remet ol
question. (‘1)

Zur Durchführung . Qn)  S
Von Karl Sudbrack I Niederkassel (Siegkreis).

©  u
Schulung der Latienkatecheten.

enn dıe Frühkommunion gut durchgeiührt werden
SOlL, INUSSeN WIT C1NE kleine Schulung der Laı:enkatecheten

Le Livre des Lamentations, Montauban 1894, p
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vornehmen. Es han d_elt sich darum weniger. neues issen
beizubringen, als vielmehr tief eingewurzelte Vorurteile zu
beseitigen, praktische Ratschläge ertelen un dıe Leute
mıt den eucharistischen een der ırche praktisch ver-”
traut Zzu machen: In ihre Hand legen WIr das Wohl viel-
leicht. von Hunderttausenden VO  b indern, un das INn
eıner entscheidenden Zeıt, W1E da ist dıe Vorbereitungs-
zeIit, dıe vertiefende un nachfolgende .Erziehungjszeit der
Irühen Kiınderkommunilon.

Verschiedene ege führen Ziel Der Pfdrrer ‚oder
Kaplan ann dıe Laienkatecheten un -katechetinnen
einzeln oder mehrere 1n Abendunterredungen, Abendvor-

Sonntagsvortragen U. W, praktisch unterrichten.Lragen,
IMNal macht denIdıie ‚einfachste Methode ist ohl _‚ dıe,

Laijenkatecheten die Kinderunterrichte W1e den Müttern
einfach VOor un Jäßt sS1Ee sıch ber alles aussprechen. Durch
Nachmachen und Fragen annn INa  a sich überzeugen, ob
es verstanden ıst un AS1eZU-:

Vielleicht könnte uch eın Priester mehrere K ate-
cheten oder Katechetinnen eines Dekanats qusbilden. Hiezu
senügten sicherlich Zzwel oder drei JTage Die Zu ehandeln-
den Stoiffe waren dıe dogmatısche, asketische, recht-
liıche Seite der Frühkommun10on 1n schlichten Worten OL
getragen, dıe heilsnotwendigen Wahrheiten, ın der
Kindersprache gebote1L eiInNn Sanz kurzer FErstbeicht-
unterricht, wıederum kındlıcher Art, ebenso ein
Zzurzer Frühkommunionunterricht in derselben FKorm.: Wır
en AIl vielen rien Einkehrtage, die sich mıt VeI-

utzen der euteschiedenen asketischen Fragen.u
beschäftigen. Könnten nıcht auch „Einkehrtage” Iür dıe
Ausbildung der S notwendigen Kommun1enapostel e1IN-
gerichtet werden? Selbstverständlich müßte für unsern
7Zweck das Stillschweigen fallen, die Stoffe müßten

samnlı besprochen werden.praktisch vorgetragen un gemel
Es wäre nıcht einmal notwendig, daß dıe JTage unmittelbar
aufeinander folgten, wenn mehr Zeıt erforderlich ware.
Die Tage könnten selbst wochenlang voneinander hlıegen,

daß dıe freien Sonntage ON allen”Interessenten benuützt
werden könnten Vielleicht könnten e1In Herr oder mehrere
Herren 1m ‚uTtrage einer 1Özese derartıge Schulungs-
kurse a mehreren rien halten, u die Einführ_ungs:alrrb eit
des Jerus erleichtern

In - allen Fällen könnte INan Is prai<tisches S_
buch das mehrmals erwähnte Büchleıin des Pfarrers Heiser
„„Die Frühkommunion der Kınder”, bezwW. den Sonder-
ruc „Die utter und iıhr Kommunionkind“ ZUL Hand



nehmen nd en Lai:enhelfern übergeben, damıt uch S1C
äahnhich z  1e die Mütter.en vorgetragenen Stoff Lı Hause
nachlesen und gegebenen al! praktisch quf das üch-
lein zurückkommen können. Nehbhen dieser technischen
Ausbildung ist unerläßlich vertiefte asketische Bıl-
dung. Klarer gesprochen, WITE entschiedenes praktı-sches Christentum VO  am den Laiıenaposteln der Frühkom-
INUN10N verlangen. Das hbeste ıttel azu sind die Eixer-
zitien des heiligen gnatıus, die S1€E innerlich ausrusten
und-: für Christus un dıe Kirche begeistern.

Die Schulung uter Kommunionkatecheten könnte
vielleicht e1INe beständige Fınrıchtung mancherorts werden.
Denn ständıg. sınd NeUue Kiıinder quf die Erstkommunion
vorzubereiten un ständig mMu wohl Ersatz Tür die
Apostolat ausscheıidenden Katecheten geschaiffen werden.

Fın ausführlicher T’hemenplan.
Auf eiINeN wichtigen Punkt: der hıs jetzt AUT:

berührt wurde, möchten z  1r etiwas eingehen. Can 894,
3, verlangt nämlich als Mindestmaß die Kenntniıs der

heilsnotwendigen der eucharistischen Wahrheıten 1
kindlicher Form. Das Wörtchen „wenigstens““ drücktohl
den Wunsch der Kirche AUS, „‚daß dem Kinde mehr el
gionskenntnisse beigebracht werden. . WEeNnNn SEC-chehen kann, ohne daß das Wiıchtigere darunter leıdet,

wWegeCN übermäßiger Verstandesanstrengung“. Die
nachfolgenden IThemen enthalten darum mehr als streng
s  Q  en verlangt werden annn Sie stellen eC1HEeE voll-
ständıgeeucharistische Früherziehung dar. Die Ergänzungs-unterrichte des Schemas könnten auch ach der rst-
kommunıon gegeben werden.

Schema.:
I/’nterricht für den Erzieher:

|Das eucharıstische Programm der ırche Kiıirchen-
recht un Kommuniılonkind. Kirchenrecht un eucha-
ristische utter Kirchenrecht und ‚eucharistischeHr
zieher aps Pıus der aps der Kinderkommunion

Die hier angedeuteten edanken hat derVerfasser einem prakti-
schen uch „Unser kleines Kommunionkind. Eine eucharistische TÜüh-
erziehung. Müttern und Kinderireunden ewidmet“ ausführlich entwickelt
Das e wird demnächst erscheinen.

atterer, Kıinderseelsorge, 550—51
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A Unterricht Jür dtie Kinder.
TDie Grundlagen der religiösen Erziehung.
IIıe heilsnotwendigen Wahrheiten.

Wie die Mutter _ das vorschulpflichtige Kınd Gott
führt Wer ist der liebe Was ist. der Mensch? Wann
1st das Kınd Sut, wann ıst böse? Wer oMmm ın den
Himmel ? W er omMm in dıe 1ölHle? Wer kommt ın das
Fegfeuer? In ott sind rel Personen. „mnıge Bılder aus
dem Leben Jesu SOWl1e 1e _Hau’ptwa};rheiten über seineheilige: Person.

Ergänzungen den heilSnotwendigé Warheiten.
Eınige wichtige Eigenschaften Gottes.. Wer ist Jesus?

Was 08| Jesus? KFinige Bılder us dem Leben der (zottes-
mutter Der _ heilige Schutzengel. Wie as Kınd In
christlichen oLun erzogen werd© soll. der

Erstbeichtunterricht.
tunterricht In Ausnahmefällefi. "Der Erstbeich

P J])er regelrechte Erstbeichtunterricht.
Einleitung. Wann begeht man eıne Sünde? Welche

läßlichen Sıunden kann eın Kınd tun? Welche Todsünden
können: (unter Umständen) be1ı einem Kınd vorkommen ?
Das Kind muß seine Sünden bereuen. Wı1e bereitet sich
das Kind quf dıe Beichte vor? Wie beichtet das Kınd-?
Wiıe benimmt es sıch nach
beicht

der Beichtg % Ngch der Erst-
Eıinige wichtig Ergänzungen.

Fortgesetzte Beichtbetreuung: Kindes. . E‘rziehuriéZUFL Liebesreue.
Erstkommunt6hunterricht‘.
Der ErstkommunılionunterrIıcht In Todesgefahr.
Der regelrechte Erstkommunionunterricht.

Einleitung. Wie Jesus das heılige Sakrament einsetzt.
Wıe cdie heilige Messe gefeier wITrd. Wiıie dıe eute kom-
muniıizleren. Wiıe sich das Kind quf die heilige Kommunion
vorbereıtet. Wıe das Kınd dıe Danksagung mMaC Die
Trel Jetzten . Lage VOT der Frühkommuni1on. Am en
der Frühkommunion.

Kınıge wicht.ıge FErgänzungen.
Die Oftkommunion. Wıe Jesus 117} Sakrament ist und

WAaSs wiull. Die geıstige Kommunion. Wıe sich das Kind
bel der heiligen Messe verhält.

KommFuni_on‚andaehten( für Kjflder‚ die Änicht 1esén
können.

Man lehrt Alcto Al} der Hand -des Rosenkrär'nz?gebeteé-.
an sfcellt_ aus _bekannten 1{indergébgtchen einq Kom-
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munı0onandacht LA  AMEe Mannımmt 6116 kındlıch OC-
1ı1altene Kommunıionandacht ZUIN OrDetiLen un ach-
sprechen der Kleinen.

Empfehlenswerte Schriften für Latenkatechesen
Noch qaut weıteren wichtigen Punkt uSSsSen WIT

zurückkommen Welche Schriıften soll INnan den Laılen-
katecheten ıhrer Ausbildung empfehlen ? Außer den
schon vorher empfiohlenen Schriften fÜür ütter, kommen
folgende etiraCc

Dr Maxen, Kleiner K atechtismus für dte Erstkom-
UNLOIL. Verlag: Ferdinand Schöningh Paderborn Das
Broschürchen ist 1Ur Seiıten STAaT. In Stunden
bringt den Sanzen Kommunilonunterricht. Eis ist. dıe
Übersetzung des offizıellen holländıschen kleinen Kom-
munıonkatechısmus.

T’homas Üng: B, ereile den Weg des Herrn.
Missionshaus .„Bethlehem“ zZUu Immensee 188! der SchweIiz.
Es ist e1N Kommunilonkatechismus für s1iehben- hıs acht-
Jährıge ınder der Schwelz

ichael altterer E Augustin Grubers Elementar-
katechesen Verlag Felizian Rauch ] Innsbruck Das uch-
tem ist wegel SC1IHNeEeLr ‚gediesenen, ın  1C gehaltenen
katechesen außerordentlich empfifehlen.

Heinrich Heiser, Meiner Allerkleinsten Beıicht- und
Kommuntonandacht Das Büchlein 1st sehr kindlich un

Schreibschrift: geschrıeben. DIie Gebete finden sıch
Druckschrift 111} dem Sonderdruck „Die utter nd ıhr
Kommunionkind“.

Heinrich Heitser, W ohlgemeinte Oorlte dıe M utter
ber dıe Frühkommunton der ınder. Verlag Felizian Rauch
111 Innsbruck Partiepreıis: 100Stück 64  © DIie Flug-
chrıft umfaßt Seiten. Vielleicht zönnte die Katechetin

Auftrag des Pfarrers vielen ‘ Elltern dieselbe zustellen,
diese Tur dıe Frühkommunion CN.
Kardinal Bertram, Dienädagogische Bedeutung

des Dekretes ber dte Erstkommunton. Kühlens Kunst-
verlag München-Gladbach Das Broschürchen stellt en
Hırtenbrief ST Eminenz VO Jahre 1911 dar

Wır ügen CIN196E schöne Geschichtehen Tüur Kom-
munı0onkinder ZUT Auswahl bel, dıe ON der Katechetin
rzählt oder vorgelesen werden könnten

Bessteres, eIN-eler. Eucharistischer Völkerbund
111 Wıen, Semperstraße Preıis etwa Hıs Pfig Sehr
lehrreich und geschrieben, ıst rn roß und eın
angelegentliıch empfehlen,
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Hildebrand Bihlmq yer, Klein-Nelly Vgrlaé H-erde‘rf‚i4nFreiburg Br
Parnisetti-Schlegei‚ Giéela‚_ braüe K bmniunionkind ;Verlag Feliızlıan aucCc In Innsbruck.
1LUS eine Frühlingsblume der Eucharistié. E\iéh_äi‘i3ü-

scher Völkerbund 1n Wien, Semperstraße
Schlegel, Klein-Emma DOom allerheiligsten Sakrament.

Missionsverlag ST Ottilıen In Öberbayern.Erstkommunikantinlersteeg, Wildröschen, die kleine
Verlag Butzon un Bercker ın Kevelaer,

Wır dürfen NS von der Einrichtung des } eucharis'fi—
schen Laienkatechetentums vıel versprechen. Unzählige
Kinder könnten durch dasselbe frühzeltig VO  — dem eucha-
rıstischen Jesus erfaßt, mıt seinem heiligen Fleisch un
Iut genährt werden un 1ın der Verbindung mit ıhm das
este, notwendıge Mittel -Tinden für cıie aufsteigenden
ämpfie der Jugendzeıt. Durch dıe geretteten iınder
zönnte 1e1 Christentum 1n dıe Eltern nd In dtie _ganze
Familıe hineingetragen werden. Vor allem aber erzieht
das Laj:enkatechetentum Z Aktivismus, AB Katholt-
ZzISMUS der T’at Das Laienapostolat : der eucharistischen
Kindererziehung wird eines der fruchtbarsten und schön-
sten Apostolate SeEIN, das WIT mit_aller Macht ausbauen
mussen. Laignap0st’gl der Frühkommflunion‚ yoran!

e); Der ISeelsqrger.a  *  S  Hild‘ebf_and'  Bihl_me_ yer, K lein-Nelly  . V@15é -Hé‚rdeir;i‚l-’]  Freiburg 1.._Br.  s  Parnisetti-Sch  legel, Gisela, d  as brave Kbmrfiunionkind.  Verlag Felizian Rauch. in Innsbruck.  S  Vitus eine Frühlingsblume der Euc  haristié. E\iéh_äi‘i$\‘;i‘-  scher Völkerbund in Wien, Semperstraße 45.  Schlegel, Klein-Emma vom allerheiligsten Sakrament.  Missionsverlag St. Ottilien in Oberbayern.  &.  °  Erstkommunikantinl  Versteeg, Wildröschen, die kleine  -  Verlag Butzon und Bercker in Kevelaer, Rh.  &  Wir dürfen uns von der Einrichtung des  ) eucharis'fi—  schen Laienkatechetentums viel versprechen. Unzählige  Kinder könnten durch dasselbe frühzeitig von dem eucha-  ristischen Jesus erfaßt, mit seinem heiligen Fleisch und  Blut genährt werden und in der Verbindung mit ihm das  beste, notwendige Mittel finden für die aufsteigenden  Kämpfe der Jugendzeit. Durch die geretteten Kinder  könnte viel Christentum in die Eltern und in die ganze  Familie hineingetragen werden. Vor allem aber erzieht  das Laienkatechetentum zum Aktivismus, zum Katholi-  zismus der Tat. Das Laienapostolat.der eucharistischen  Kindererziehung wird eines der fruchtbarsten und schön-  sten Apostolate sein, das wir mit aller Macht ausbauen  müssen. Laignap03t'ql der Frühkommflunion„ yoran!  5 Der /Seelso‚rger.  -  Béde.utungsvoll ist-.die Arbeit der Eltern, bedeutung$-  voll auch die der Katecheten. -Allein die Hauptaufgabe,  vielfach auch die Hauptarbeit, ruht doch auf den Schultern  <  des ySe</alsorgers.l ‘  _ . Das Kirchenrecht unä_ der Seelsorger.  I folgendén möchten wir darum an erster Stelle die  Aufgaben zusammenstellen, die das Kirchenrecht dem  Priester zuweist, wenn auch das Meiste davon schon gesagt  worden ist. Wir sprechen vom Beichtvater‚ Pfarrer‚ _Sg€l-  S  sorger.  k  Wie hat  dér.Beichtvater Sich zü verhalten ?  Can. 854, $ 4, bestimmt: „Das‘ Urteil über die ge-  nügende Vorbereitung der Kinder auf die Erstkommunion  soll dem Beichtvater und den Eltern oder den: Stellver-  tretern der Eltern zustehen.“ Can. 860 erklärt: „Die ge-  setzliche Verpflichtung, die Kommunion (einmal: im Jahr,  wenigstens in der. Osterzeit) zu empfangen, welche auf den  Klginen lastet, fällt aqch‚ und ‚izwar hauptsächlich aufBéde.utungsvoll ist - dıe Arbeit der Eiltern, i)edeutun_g$-
voll auch dıe der Katecheten. -Alleın die Hauptaufgabe,
vielfach uch dıe Hauptarbeıit, ruht doch aul en Schultern
des / Set/alsorgers.{

Das Kirchenrecht und der Seelsorger.
Im f01gendén möchten WIr darum erster Stelle die

Aufgaben zusammenstellen, dıe das Kirchenrecht dem
Priester zuweilst, wenn atuch das Meiste.davon schon gesagt
worden ist Wır sprechen vVo Beichtvater, Pfarrer‚ _Sg€l-
SOrger.

Wıe hat dér _Beichtvater sich ZU verhalten?
Can 594, 4, bestimmt „Das Urteul Über dtie €=

nügende Vorbereitung der ınder qauft dıe Erstkommunion
S11 dem Beichtvater und den Eiltern oder den ellver-
retern der Eltern zustehen.“ Can S60 erklärt: 35 ie } ge-
setzlicehe Verpflichtung, die: Kommunton (einmal ım Jahr,
wenigstens ıIn der Osterzeit) empfangen, welche qauf den

Klginen astet, aqch‚ und ‚zwar hauptsächlıich auf
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diejenigen zurück, die fur s1e Sorge tragen müssen, dasheißt qauf die Eltern, dıe - Vormünder, den. Beichtvater,
dıe Lehrpersonen un den Pfarrer.“ Der Beichtvater wiırd
also namentlich verpflichtet, dem Kind die Osterkomémunıon ermöglichen.

Welche Aufgaben hat der Pfarrer? Der Pfarrer hat]e Auffassung. der ırche den Eltern
gegenüber vertreten. und den andern

an 594, D: unterscheıde eine _ doppelte Amtspflicht.„Der Pfarrer hat die Pflicht (officlum), wachen, daß
eın Kınd DOT erlangtem Vernunftgebrauch oder oOhne GE-nügende Vorbereitung ZU heiligen Tische hinzutritt,ann siıch auch durch eine: Prüfung Gewißheit darüber
verschaffen, wenn © 1ın kluger Weıse es für angebrachthält Ebenso mu uch dafür sorgen, daß diejenigen,weiche den Vernunftgebrauch erlangt haben und genügendvorbereıtet SIind, hbald als
dieser götllichen Speitse gestär. werden.“

jglich £quam primum)f mit

Vor em muß eintreten fiuür den rechtzeitigehEmpfang der Osterkommuniton. Can S60 verpflichtet. ihn
namentlich azu Gatterer bemerkt: „ Seine orge wird
sıch also VOT allem au{f sıeben]ährige Kinder erstrecken
und dahin gehen müssen, daß S1e mıt vollendetem sieben-ten Jahre ZUT Osterkommunion gelangen. Ja us dem
Vergleich dieses Kanons (860) mit dem Irüuheren (854, $ 9)ergıbt siıch {ür den Pfarrer dıe weıitere Pflhicht, für dıie
richtige Vorbereıitung der 1M siebenten Lebensjahr stehen-den Kinder Sorge Z tragen, damıiıt s1e wen1ıgstens 1n der
unmittelbar qau{f das siebente Lebensjahr Tolgenden ÖOster-zeıt ZU erstenm
werden. CC 1) al mıt der —götj:l_ichen Speise erquickt

Can 1330, 2 bestimmt: „Der Pfarrer mMuUu mıt
SGanz besonderem Eiıfer zumal 1n der Fastenzeıt die Kinderunterrichten, daß sıe heılig das hellige Altarsakrament Z
erstenmal genleßen, WENN nıchts Im Wege SteHt. Dieser
Kommunionunterricht ist eın abschließender: Unterricht.Can 1337 SCANrelı VOT* ‚Außer dem Kinderunterricht on
dem 1MmM Can 1333 dıe ede ist, unterlasse der Pfarrer nicht,die Kıinder, die soeben dıe Krstkommunion empfangenhaben, rel
unterweısen.

;hliıcher un vollständiger 1m Katgchismus Z
Ferner muß der farrer für die re'éhte Durchführungder eucharıstischen Erziehung nach der Erstkommunionei_n’treten; / Das Frühkommunior;de'k;‘et "hemerkt}. hiezp ;I(ih‚g;rséels;)rge, 9
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„Die Pfarrer sollen SOTSECN,-daß jJährlic eIM- oder mehrere
Ma eINe geMEINSAME Kinderkommunton angesagt un
gehalten wWird, der nıcht NUur die Erstkommunikanten
hinzuzuziehen sınd, sondern auch cdıe anderen Kinder,
cıe mıt Zustimmung der Eltern oder des Beichtvaters

schon ruüher dıe erste herlige Kommunıon CMP-
Tangen en FKür el Gruppen sollen CeINISE Tage der
Unterweisung un orbereitung vorangehen. r1gens
legt auch. Can 1350, 11 Z cdie mehrmalıige Vorbereitung
auft dıe Erstkommunion Te ahe

Wenn der Pfarrer alleın die Arbeıt nıcht bewältigen
kann, kann EL eEeZW muß Helfer und Helferınnen
heranzıehen. Can. 1335 SE bestimmt „Der Pfarrer annn
ZUT religı1ösen Unterweisung der Kinder, ] muß, WEeNn

rechtmäßig verhındert ıst, sıch der erıker dazu:- be-
dienen,' welche der Pfarreıi wohnen, oder auch,

notwendig ist, irommer Laiıen, vorzüglich 9dıe
iIirommen Laienkatecheten- Vereinigung oder

anderen äahnlichen Vereinigung, die der Pfarrei e_
ichtet ıst, zusammengeschlossen Sind.

Dıie eucharıstischen ufgaben werden ndlich jedem
Seelsorger A4aNlS Herz gelegt.

Darum lautet Can 863 „Die Gläubigen sollen e_
muntert werden, daß S16 häulg, uch täglıch, das eucha-
ristische rot genleßen, entsprechend den Normen den
ekreten, welche der A postolische Stuhl gegeben hat Wer
der heıligen Messe beiwohnt, soll nıcht DUr gelistiger-,
sondern uch sakramentalerweıse dıe heulige Eucharıistie
empfangen, WEeNN rTeCc vorbereıtet ist

Einige praktische ın
Wahrhaftıg, as ist C111 großes un wichtiges Pro-
°

Wie kann Angriff werden ?
Um die Praxıs einzuführen, beteun opfere der Priester

vIel. Er Jasse uch andere, etwa ranke und ınder
un Beichtkiınder eien und ‚opfern. Vielleicht legt
der Seelsorger .eiINn entsprechendes den Gottes-
jJjensten. des Volkes C1IN, besonderer Weise verehre.
dıe Schutzengel der ınder Das MU die aupt-
sache tun

Man IMNUu sodann die Frühkommunton durchführen
wollen. Vıelleicht ist angebracht, zuerst dıe Praxıs
SscChHhalien und annn erst dıe (g meindeüber dıeVerpflich-
tung der Frühkommunilon aqaufzuklären Das muß Ort
un Stelle entschiıeden werden. Mancher Priester wiıird die
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TUn nd Oftko&nmuniofi selhber schäffen nd dufchhaltenkönnen; dıe Piarreı ist nıcht ZU groß;, die Kräfte genugen.Mancher ‚ wırd wohl dıe Mütter mehr enn bısher als
Erzieherinnen hinzuzıehen mussen. Sicher wırd Man In
vielen Pfarreien ohne die Hılfe VO  . La:enkatecheten und
-katechetinnen N1C Lert1ig werden. Ja selbst. der allein-
stehende deelsorger a dıe eucharıstische Erziehungsıcher N1C alleın leıten, selbst wenn auch noch
wen1g Arbeıt a  e dıie Kinder. müssen mındestens eım
Kommunionempfang überwacht werden, während der
Priester T STLe Vielleicht nımmt diıe Mutter iıhr
Kommunionkind neben sich In dıe Bank, oder die Kleinen
nehmen dıe. üblichen Kınderplätze eiINn und werden on
einem Laıen oder Priester überwacht und uter Haltungund Irommen Gebeten angeleıtet. SO weıt er1e Vor—bereıtung ZUT Erstkommunion.

Nun begıinnt das schwier1ige. Toblem der kındlichen
Oftkommuniton. Verschiedene Miıttel stehen LÖ-SUung dem Seelsorger Gebote.

Den Kleinen INU zunächst ausreichende Gélegenheitzum Beichten geboten werden, schon damıt S1e leicht und
bequem ihre allenfallsigen kleinen Bedenken dem Beicht-
vater außern können un NnıC infolge eines falschen
(Jewlissens die öftere heılige Kommunion unterlassen. Eın
Kindergewissen sS1e vieles N1IC reCc. bleibt ımmere1INn. Kıindergewissen. Selbstverständlich mussen Priester,Eltern und Katecheten dıe Kleinen wıiederhaolt ermuntern,dıie heılıge Beıichte reCc oft empfangen. Vielleicht
empfehlt sıch In manchen Gemeinden auch die Kıinlegungelnes wöchentlichen Kınderbeichttages. amı könnte das
lästige Warten Iür viele Erwachsene vermileden, terner
könnte unlıebsamen Störungen seıtens mancher allzu leb-halfter Kınder vorgebeugt werden. Natürlich kann MNan
nıcht die wöchentliche Kınderbeichte als notwendige- Er-
gaänzung nehbhen den täglıchen. Kommunionempfang hın-
tellen Das ware 1n vielen Pf
gl undurchführbar.

arreıen guch rein seelsorglich
&®

Allein dıe Möglichkeit, daß die oftkommüniéiefenden
Kiınder oft nd bequem beichten können, besagt noch
ange N1iC die L atsächlichkeit oder Notwendigkeit, daß sıe
uch oft beichten muüßten. Das Kirchenrecht verlangtnämlıch die Beichte VOL dem Kommunionempfang NUr1n dem Falle, daß der Kmpfänger sıch einer schweren
Sünde bewußt 1st, Ausnahmefälle abgerechnet.!) Diese

(‚an: S56
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Bestimmung oilt für alle, aIso uch füur die Kinder. Auf
der anderen el empfiehlt die Kırche Der uch reCcC
angelegentlich die Andachtsbeichte, jene, dıe alle
Wochen oder och öfters stattfindet,*) selbstverständlich miıt
Wahrung der persönlichen Freiheit un unter Berück-
sichtigung der Verhältnısse. Die Praxıs ergıibt somıiıt Zzwel
Gruppen-von Oftkommunikanten: solche, dıe oft (täglıch,
mehrere Male In der W oche) kommunizlieren und oft
(wöchentlich oder och öfters) eichten; solche, die yıel-
leicht gerade o}t kommuntzteren, aber seltener (etwa . alle
vierzehn Tage, jeden. Monat) heichten Zu dieser letzteren
Gruppe gehören solche, chie NıC öfters eiıchten können,
un solche; dıe uch nıcht öfters beichten wollen. Wıe
soHl sich der deelsorger dieser Gruppe gegenüber Ver-
halten? Sicher muß en che ıhnen zustehende Freiheit
belassen; darf auch solche, diıe Ofters beichten können,
ın kluger Weise ermahnen, die angebotenen Gnaden och
hesser benuützen. Sıcher aber soll dıe öftere un LAag-
106 heılıge Kommunıion uch jenen empfehlen, dıe
seltener eilcl  en un seltener beichten wollen. In Rıesen-
und Industriepfarreıen, 1n ausgedehnten Landgemeinden
siınd sicher  solche, dıe oft kommunizleren, ber weniger
SErN oft beichten wollen Wıe mancher von ıihnen könnte
ZU öfiteren Empfang der eilıgen Kommunıion veranlaßt
werden, WENN 111a  —_ ihm STAa der achttägigen Beıchte dıe
vierzehntägıge oder monatlıche vorschlägt un 1n kluger
Weıise empfiehlt. Viele siınd bereıt, eLwa jeden SOnNn- und
eiertag kommuntzteren, Wwenn S1IeE etwa Nnur jeden ONa
zUur eiligen Beıichte gehen sollen Eın guter Beichtvater
ann auch leicht entscheıden, wıe weıt ıIn einem olchen
Falle seine Eınwilligun sgeben dari; och mehr, wırd
NIC warten bıs man ıhn mıt cheser Bitte herantrıtt,
sondern selhst dıe Initiative ergreifen. „Doppelt schlägt,
WEer zuerst schläst:® FKın uter Kaufmann mMaAaC al
jehbsten die vorteilhaftesten Geschäfte, schließt ahber
uch sehr SCIN weniger vorteilhafte ab Denn en
Nımm, Was du erreichen kannst Er Ssagt N1C 1)as
Höchste oder Sal nıchts! Wenn dıeses orgehen stimmt,
ann soll INan in kluger W eıse auch 1n der. Kınder-
seelsorge betätigen. Die Hauptsache Ist, daß Jesus cie
_in'der oft an seiıner eılıgen aTle S1e

und den onUm die Oftkommunion durchzuführen
SLELS ljebendig erhalten, empfiehlt sıch ierner, recht oft
auf dtie Hauptlehren der heiligen Kommunton, iM

Vgl an 595 IS 3! can. 1367 AaAl 2
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Unterri chte, ım Beichtahl in d Predigt DOrLT. en Fr-
wachsenen U, zurückzukommen und. dıe Kinder ZUF
Ausdauer ermuntern. Das wird wohl das beste Miıttel
sSeIN. In keinem aber dränge man hber er ühr; ; daßdas Kınd jeden Tag kommuniziert.

Ferner können gemeinsame K inderlcommunionefi den
Eiultfer wachhalten und ne  O entfachen, zumal wenn ihnen
eine mehrtägıge Unterweisung un Vorbereitung VOraus-
geht, W1e das Kommuniondekret wünscht. „Gemeinsame
Kommunilonen empfehlen sich auch als Gelegenheiten,auf einzelne Gruppen eine Zeıtlang besonders EINZU-
wirken, eLwa hartnäckige ewohnheiten Z brechen,

dıie eun Freıtage halten Jassen,
Man muß auch den Fehlern zuvorkommen, welche die

Praxıs der Oftkommunion NIC hochkommen lassen oderverderben. Das Kind muß dte heilige Kommuunion alts einNe
Sache persönlicher Freihet ansehen un dazıu angeleitetwerden. Die euchariıistische KErziehung in der Familie oder
uter La:enkatecheten annn 1er vıel eiısten Wenn ber
dıe Schulkinder _ nur bestimmten Zeiten, nur quft das
Aufgebot der Schule oder des Pfarrers hin kommunizieren,ın - der Zwischenzeit ber die heılige Kommunion unter-
Jassen, dann „wird sich allzu leicht die Praxıs gestalten,daß dem gemeinsamen Kommunizieren A einzelnen ageneın gemeinsames Niıchtkommunizieren ın der ühbrigen eıt
entspricht, und daß die festgesetzte Zahl der
n]ıonen als Normalleistung angesehen wird““.?) ommq-

DIe . Einführung der Frühkommunion macht er-
Tahrungsgemäß vielfach sehr große Schwierigkeiten. Darumwurde qu{f eiıner Arzpriestertagung ıIm PriesterseminarSchmochtitz bel Bautzen (12 Hıs September 1927) dasThema „ Wıe führen WIT dıe Frühkommunion ın. der
Diözese Meißen eın 7“ ZUEFE Aussprache gestellt. . BischofSchreiber das Ergebnis der Besprechung ungefährqa 1s0 ZUSammen In der Wendel, wo _ dıe geschlossenenkathohlischen Gemeinden des. Bıstums sınd, muß die rüh-kommunion estlos durchgeführt werden. In den Diaspora-gemeınden und Großstadtgemeinden soll wenigstens NVeI=-
SUC werden, eine katholische Mutter Ssowle ‚eine Laılen-
katechetin Oder einen Laıenkatecheten TUr den Plan. zuinteressieren, der Bewegung eine 1Ur brechen. Auf
den Pastoralkonferenzen sollen dıie Erzpriester das ema
weiter ZUT Beratung stellgn, SO Ade‘n_ gesamten Diözesänä

afen, Die Kinderkommunion, Z
Die Kinderkommunion, d



737Z  klerus‘ mit dem Proi)lem und seiner Lösung bekannt  “  n  machen.  In der Diözese Brixen, wo die Kinder des dritten,  aber auch schon des zweiten und ersten Schuljahres kom-  munizieren,. wurde folgender Konferenzkasus für das Jahr  1928 aufgegeben:!) „Aus can. 854 und 859 des kirch-  lichen Gesetzbuches sowie aus dem Dekret der Heiligen  Sakramentskongregation ‚Quam singulari‘ vom 8. August  1910 ergibt sich, daß unsere Praxis der Zulassung zur  Erstkommunion,  was das Alter angeht,  mit den Vor-  schriften . der.  Kirche  nicht übereinstimmt.  Darum  werden folgende Fragen gestellt: 1. In welchem Alter  werden die Kinder zur ersten heiligen Kommunion an  den einzelnen Orten Ihres Dekanates zugelassen? 2. Wel-  ches sind die Haupthindernisse, die Kinder schon im  Alter von sieben Jahren, d. h. gegen Ende des ersten  Schuljahres zuzulassen? 3. Wie können diese Hindernisse  entfernt und eine Praxis, die den Vorschriften der Kirche  entsprechender ist, eingeführt werden ?“  In der Diözese Mainz wurde ım Jänner 1928 ein  Bischöfliches Sekretariat zur Förderung der F rühkommunion  errichtet. Im Amtsblatt schreibt der Bischof:?) „Um die  Bewegung noch mehr zu fördern, soll ein ‚Bischöfliches  Sekretariat zur Förderung der Frühkommunion in der  Diözese Mainz‘ errichtet werden. Ich betraue mit dessen  Leitung vorläufig den hochwürdigen Herrn Pfarrer Heiser  zu Biblis. Aufgabe des Sekretariates ist‘ es, die hoch-  würdigen Herren Seelsorger durch Vorträge, sowie durch  Material für Predigten und Vorträge zu unterstützen,  ferner die Gläubigen, insbesondere die Mütter und Lehr-  personen. durch Predigten, Vorträge und Aufklärungs-  arbeit in der Presse für die Durchführung und Auswertung  der heiligen Sache zu gewinnen. Das Sekretariat soll die  Bewegung, ihre Ausgestaltung und Auswirkung auf Kinder-  welt, Elternhaus und. Gemeinde im In- und Ausland zum  Nutzen unserer Diözese verfolgen,. um Anregung und  Material zu weiterer Arbeit zu erhalten und zu bieten.  Ich ersuche die hochwürdigen Herren Seelsorger, das  Sekretariat bereitwilligst zu unterstützen. Von dort kön-  nen auch Prediger oder Referenten erbeten werden. Die-  jenigen hochwürdigen Herren, welche sich an der Arbeit  des Sekretariates beteiligen wollen, mögen'sich bei der  z  oberhirtlichen Stelle persönlich oder schriftlich melden.“  En  1) Directorium ad usum dioecesis Brixinensis pro anno 1928, S. 83.  2) 25. Jänner 1928; ' Nr. 10:  47  „Theol.-prakt. Quartalfichrifl“. IV. 1928.klerus mıiıt em Proi)lem nd seiner Lösung bekanntZzu  7machen.
In der iözeée Brixen, cie ınder des rıtten,

aber auch schon des zweiten und ersten Schuljahres kom-
munizleren, wurde folgender Konferenzkasus FÜr das Jahr
9925 aufgegeben :*) „Aus Cal 854 und 859 des kirch-
lichen Gesetzhbuches SOWI1Ee aUuUS dem Dekret der Heılıgen
Sakramentskongregation ‚Quam singuları" VO August
1910 ergıbt sich, daß uUunNnseTe Praxıs der Zulassung ZUTr
Erstkommunilon, wWwWas das er angeht, mıt den VOor-
schrıiften der Kırche nıcht uübereinstimmt. 1Darum
werden ‚olgende Fragen gestellt: In welchem er
werden dıe Kınder ZUT ersten eiligen Kommunıon A
den einzelnen Orten res Dekanates zugelassen ? W el-
ches sınd dıe Haupthindernisse, die ınder schon Im
er VO  —_ s1ieben Jahren, SeESCN nde des ersten
Schuhahres zuzulassen ? Wie können diese Hındernisse
entiernt un eine Praxıs, die den Vorschrıften der Kirche
entsprechender ıst, eingeführt werden ?“

In der Tı0zese Maiıinz wurde 1mM Jänner 19928 eın
Bischöfliches Sekretartat zZU F’örderung der Frühkommunton
errichtet Im Amtsblatt schreibt der Bischof:?) „Um die
Bewegung och mehr fördern, soll ein. ‚Bischöfliches
Sekretarıat ZUFTF Förderung der Frühkommunion 1n der
[özese aınz errichtet werden. Ich hbetraue mıt dessen
Leitung vorläufig den hochwürdigen Herrn Pfarrer Heıiser

Bıblıis. Aufgabe des Sekretariates iıst C dıe hoch-
würdigen Herren Seelsorger uUrc Vorträge, SOWI1E durch
Materı1al TUr Predigten und Vorträge P unterstutzen,
‚ erner die Gläubigen, insbesondere dıe utter un EHr-
DEFrSONEN. ur«c Predigten, Vorträge und Aufklärungs-
arbeıt ın der Presse TÜr die Durchführung und Auswertung
der eıligen AC zu gewinnen.. Das Sekretariat soll cdıe
ewegung, ınre Ausgestaltung und Auswirkung qufi Kinder=-
welt, Elternhaus un (1emeınde 1M In- und Ausland Z
Nutzen unserer Diözese verfolgen, Anregung nd
Materı1al weıterer Arbeit erhalten nd bıeten
Ich ersuche dıie hochwürdigen Herren Seelsorger, das
Sekretariat bereitwilligst unterstützen. Von dort Ixön-
1eN uch Prediger oder Referenten rbeten werden. Die-
jenigen hochwürdigen Herren, welche SICh der Arbeıt
des Sekretarıiates beteiligen wollen, mögen ' sıch bel der
oberhirtliıchen Stelle persönlich oder schriftlich melden.“

Directorium qd uUuSU1 dioeces1is Brixinens1is Pro 1928, 83
Jäanner 1928, NrT.

„Theol.-prakt Quartalfichrifl“.
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Was wıird bei uten Praxıs herauskommen ?
Man VErgeSSEC N1IC daß den ersten Lebensjahren N1IC.
selten sıch dıie wichtıigsten, das Sanze Leben beherrschen-
en Ansichten un ((e wohnheiten bilden. Eucharistische
Kınder versprechen eucharıstische Männerund Frauen ZU
werden. Gewi1ß, N1IC alle werden ausharren, 1e ] JUNSeCNJahren oft nd regelmäßıg Z heıuligen Kommunion- SE-
Sangen sSiInd. ber e1INe mehr oder mınder sroße Zahl wırd
doch bel guter Pastoration auch späteren Jahren der
häufigen untäglıchen heiligen Kommunion treu bleiben
oder wenlgstens eıchter als aqanderswıe der heıilsamen

“Praxis der Oftkommunion: zurückkehren. Darum WeCO mıt
en Vorurteilen die Irühe, öfitere und täglicheKiınderkommunion 11)

. Einwäande die Frühkommunton.
Der Wichtigkeit: der Sache 1alber schen - auft

CIN19E Eınwände CIN, WENN auch. deren Lösung 1588  D Vorher-
gehenden klar enthalten ist

Man glaubt, daß am alsdeelsorger SelNer 1cChH
genügt, WEeNN an dtie iınder. m »ierten oder ünftenSchuljahr AT teierhechen Kinderkommunion Die
Neıwor ist Vorhergehenden wiederholt gegeben WOTI -
den Man genugt weder den anones 854, nd S60,
noch dem FKuldaer Bischofsbeschluß VO re 025
EZW, der Anwelsung der bayerischen Bischofskonferenz
VOIMM Jahre 1926, WEeNN MNa  en die„‚fejerliche Kinderkom-
MUN10N(1im vierten der unften Schuljahr) un dieVO
Kırchenrecht vorgeschriebene Erstkommunion - sSschliecC
WeES gleichsetzt.

Aber; sagt IL  9 der Lehrplan für den katholischen
KReltgionsunterricht. INn den Volksschulen, der Auftrager Fuldaer Bıiıschofskonferenz herausgegeben wurde, s1e
omfızıell den Empfang- der sogenannten „feierlichen KEirsSt-
kommunion“ Nn des vierten Schuljahres VOL
In der ar der Lehrplan sieht 1Ur die sogenannte.„Teler-
hlche Erstkommunion“ oder die „Tfelerliche. Kinderkom-
munılon.“ vierten oder untften Schulhjahr, L kelner
Weıise ber die kanonische rstkommunıon schlechtweg
VOT. Allein der Lehrplan ändert durchaus nıcht dıe DE
stımmungen des allgemeinen . Kırchenrechtes. Das haben
dıe Bıschöfe auch nıemals beabsıchtigt.

In C1INE1 lesenswerten Au{satz „Wie Seelsorger die Tühkom-
INUN107 eingeführt haben“ (Anzeiger IUr die kath Geistlichkeit, Frankfurt
A Main) gibt Piarrer Heiser - chie erichte verschliedener deutscher Seel-
SOTSger A4us Großstadt-, Kleinstadt-, Industriegemeinden.
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Es gab el da sprach INa Wıdersprüchen
zwischen dem FErühkommuntondekret Pius un en
Kommuntonkanones Benedikt Dr Haften faßt

SAuseinandersetzungen hıerüber?) . IsO
sınd dıe grundlegenden - Forderungen hınsıchtlich der
kınderkommunlon eX die gleichen WI1e Dekret.
el ordern den Ausschluß der Unverständigen,. beide
tellendie Osterpflicht der Verständigen test Beide ordern
das gleiche Maß der normalen Vorbereitung und Nndach
Beide überlassen die eurteilung zunächst den Eirzıehern
des Individuums. el sınd auf dıe Förderung der äuf1-
9CN Kommunion bedacht. Vom Pfarrer ber verlangen
S1e allıährlic eilnNne Vorbereitungsgelegenheit. für alle ZUM

Vernunftgebrauch gelangten ınder qals Mindestmaß
In äahnlicher Weise faßt Pfarrer Dr Johann Ernst?)

S Untersuchungen „daß dıe grundlegenden
Auffassungen und Forderungen kirchlichen Gesetz-

€<buch cie gleichen sınd WIEC Dekret ‚Quam sınguları.".
Bısweilen hört 1INAan Es SEe1 AC. des Episkopates,nıcht des einiachen Priesters oder der Eltern, für dıe

kanonısche Frühkommunion einzutreten. Jedenfalls
der Bischof zuerst vorgehen, ann erst der übrige lJerus

Can 8594, S4 un $ I; Ca S60, Ca S63 sprechen
andere Sprache Ebenso die offiziellen Bestimmungen

der Fuldaer Bıschofskonferenz (1923) und der bayerıschen
Bıschofskonferenz (1926) DIie Erziehungsverpflichteten,
a1s0 selhst Laıen, Priester und Beıichtväter sınd
unmıttelbar verpfilichtet, ıhren Teisen. die kanonısche
Osterkommunion durchzusetzen.

Vian hat behauptet, das Kıirchenrecht verlange eiINE

„vollständigere Kenntnts . und eINe Vorberei-
ung“,  “ dıe INa  — leider unNnseren Gegenden dem siehen-
jJährıgen Kınd nıcht beiıbrıngen könne. {dıe „ voll-
ständıgere Kenntnis. . und Vorbereiıtung“,
welche Cal} 894, SO} verlangt, steht ı (xegensatz der
tast verschwindend Kenntnıis, die das Kınd
Todesgefahr haben muß In diesem genugt, WIeC der
vorhergehende Paragraph sagt daß dıe ınder „den e1b
des Herrn VO  — der gewöhnlichen Speise unterscheıiden
und ıhn firomm verehren w1issen‘“. Can. 854 de-
inıert ausdrücklich JeN&E „vollständigere Kenntnıiıs

1} Die. Kinderkommunion Rechtsbuch,
„Die Zeıt der ersten eiligen Kommunion und die ‚Jahre der ntier-

scheidung‘ seit dem allgemeinen Konzil VO Lateran, 1215 Historiseh-
dogmatische Untersuchungen ber das kommunionpflichtige er. Maiınz
2 s
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1Isoun Vorbereıtung „ D5Ie (dıe Kınder)
UuSSeN wen1gstens dıe heiılsnotwendigen Wahrheıten ent-
sprechend ihrer Fassungskraft verstehen nd entsprechend
ihrem zarten er Iromm ur heiligen Eucharıistie hınzu-
treten:“ Ubrigens verlangt das Frühkommuniondekret
(drıtter pra  ischer Absatz) fast wortwörtlich dasselbe
Jedenfalls dar{f der Unterricht nıcht solche Aus-
ehnung erfahren daß dıe Kleinen tatsächlich NıeC dem
allgemeın verpflichtenden Gebot der Osterkommunıion
normalerweıse spätestens mıt dem vollendeten siehenten
Lebensjahr Genüge leisten können Das geht AaUus en
anones 859 un S60 dıe ber dıe Osterpflicht der Kleinen
nd Erziehungsverpflichteten handeln, klar hervor

Man unterscheıidet ierner oppelte eıt der V@Tr-
}tEichtung des Kommuntongebotes eE1INeEe der das

verpflichten beginnt e1INe andere, der E: rJUuL-
l[ung drängt DIie erstere mıt em Vernunfterwachen
Z  II Iso etwa mı1t dem siehenten 'Altersjahr. Dıiıe
zweıte liege beträchtlich späater. Das eCc verlangt Namn-
lıch qußer den Unterscheidungsjahren eINe estimmte
Vorbereitung; diese Vorbereitung werde ber infolge

Verhältnisse, WwWas en Durchschnit der ınder
angeht, tatsäc  16 erst C111 Hıs ZWEE1 Jahre ach em
siıehenten Jahr oder uch och späater erreicht. es
weder.. 6Gan. 899, n och Ca 854, $ 3, rechtfertigen
dıe Unterscheidung. Can 899, 1, bestimmt nämlich dıe
Osterpflicht dıe ınflach mıt den Jahren der Unterschei-
dung anheht Can 854 defhinıert dıe nOot Vor-
bereitung ]hese 1st WENN Ina  b dıe Forderungen diıeses
Paragraphen zugrunde legt, SET1ING, daß S1C E1INEINN
normalen sıeben]ähriıgen Kınde, das keinen relı-
910SECEN BegrIi1it Häat: WENISCH Stunden wesentlich bel-
gebrac werden kann Das 1st natürlich e1N Ausnahme-
Tall den WITL keıiner Weise qals ege oder erstrebenswert
für viele hınstellen wollen Alleın Fällen denen das
(zesetz der Osterkommunion drängt Mu INa sıch m1%
dem Notwendigen beschränken INAan Nn1C mehıl
erreichen ann UÜbrigens annn nd INUu derartıge
Vorbereitung ach der Erstkommunion wachsen eden-

ann abher den gewöhnlıchen Fällen dıe geforderte
_Vorbereitung_ TUr die kanoniısche Erstkommunıion
11 SEWI1ISSCH Breıte nd Behaglichkeit Qanz gut VOL
dem vollendeten siıehenten Lebens]jahr erreicht werden.
WECN1) INan die Aıinder etwa VO Schulbeginn 2881 quf dıe

1€e€ Theologische Revue, Münste1 19928 138-— 142
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Frühkommunilon vorbereitet, d. s1e beten en ihnen
dıe heilsnotwendigen Wahrheıten beibringt Um
sıch davon überzeugen, lese Man B..den Aufsatz
„Lehrerın nd Frühkommunılon“,. der INan gehe eın -
erkanntes Frühkommunionbuch uUurc un rage sich :
Kann Nan diesen Unterricht den Kındern etwa 1n einem
Schuljahr mıt e1n oder Z7Wel Wochenstunden oder wen1g-
stens VOTLT dem vollendeten siıehbenten Jahr geben? ])Der
offizı.elle holländische Erstkommunionunterricht (Über-
Setzung: Dr Maxen, Kleiner Katechiıismus Tüur dıie erste
heıilige Kommunion)  sieht 1ın Lehrstunden: den
Sanzen Unterricht VOTL. Wır brauchen ohl NC auch
TEr e1ıgens bemerken, daß ach der Erstkommunion
der Religionsunterricht, uch Der dıe heilıge Kom-
MUN10N, mıt Eıufer fortgesetz und ständıg vertieft und
erweıtert werden muß Wahrhaftig, Gatterer*). hat
recC „FÜür den Katecheten un alle,: denen 1e - dorge

die religıöse Erziehung der ınder obliegt, ergibt sıch
aus dem genannten Kanon Omnıs utrıusque (899,

die Pflicht, den Erstkommunionunterricht eINZU-
rıchten, daß die iıinder In der Osterzeıt ach dem voll-
endeten siehenten Jahr (spätestens) die VO  u der ırche
geforderten Vorbedingungen 711 Kommunionempfang
bereıts besıtzen. “ Diese Ausführungen berühren ın
keiner Weılse den eCc hbestehenden Unterschlied
zwıschen der Vorbereitung uf die kanonische Erstkom-
munıon un dem ausführlicheren Unterricht, der der feler-
lichen rst- oder Kinderkommunion vorausgehen MUu
Im Gegenteıl, der Unterricht, der der kanoniıschen Yrst-
kommunıon vorausgeht, mu ergänzt un vertie werden.

ahe 1eg dıe Schwierigkeit vielen rien Ich
habe keine Zeit; ich bın mıt Seelsorgsarbeıt überladen
In einem olchen ziehe mMa  a} gemäß can. 1333, SI6
Geistliche, Eiltern und Lajenkatecheten qals Helfer heran.

Bischo} osephus A mbühl VO Basel-Lugano begegnet
dieser‘ Schwierigkeıt mıt den Worten „Un10 Apostolica”
19268, /3) STCH weıß sehr wohl, daß die Verhältnıisse
oft täarker sınd als der gute des Seelsorgers, un
daß In gewlssen egenden miıt sroßer Unterrichts-
kinderzahl und geringer Hılfe VO  u Seıite des Elternhauses
oder rten, dem katechetischen Unterricht wen1g
Zeıit eingeräumt iSst, N1C. leicht hält, die Kleinen nach
dem ersten oder zweiten Schuhjahre schon: Zum 'Tische
des Herm_ 7 fü‚hren. Immerhin ir_16chte ich aufrf;erksar'n

RL  Kinderseelsorge, er



machen, daß siıch hlıer namentlich für Frauen und Töchter
eIN herrhiches Apostolat darbieten würde, aul das übrigensdas kırchliche (zesetzhuch 1m Call 1333, $ 1, ausdrücklich
hinweist. Der vielbeschäftigte Pfarrer könnte sıch durch

eine wertvolle Hılfe schaffen  €6
Herbeiziehung nd Heranbildung geelgneter Iirommer Per-

Es ist unmöglich, alle Kinder namentlich In e - Tiesen-
gemeinden zur Frühkommunion Z führen — Die Rıesen-
gemeınden sınd vielleicht eine „Notwendigkeit“ bel dem
herrschenden Priestermangel; jedenfalls sınd ‚ sie nıcht deren; qauf dem eine Normalseelsorge gedeiht. Ubrigensgibt eın Kirchengebot, das v ON allen Verpflichtetenrfühlt wIrd. In der Pastoration gilt darum N1IC der
Grundsatz: niweder es oder nıchts! Sondern man
nehme die Kınder zur ersten heiligen Kommunion, dıe
man bekommt, unbeschadet der vilelen oder wenigen, dienicht mıtkommunizieren. Viele werden 5 VT selbst“ nach-kommen, andere kommen überhaupt nıemals nach. Sollendıese ın einer Gemeinde die Durchführung ‚eines allge-meılınen Kirchengesetzes, dıe Durchführung der F I'üh'_ un
OÖftkommunion seıtens der Kinderwelt. hindern?

Wiıe solfl InNnan mıt den äußeren kirchlichen und
häuslichen Feierlichkeiten der Kiınderkommunion halten ?50, W1€ der Diözesanbischof vorschreibt Die Zu=
taten der kırchlichen un häuslichen Feierlichkeit bel derErstkommunien. bieten manche Gemütswerte, auf dieviele höchst uUuNgeErn verzichten. Wenn darum die äußerenFeılerlichkeiten gestattet sınd, SO Sorge man dafür, daß
diese den harakter des Erstkommuniontages nıcht störenoder entstellen Sı1e dürifen die Sammlung der Kindernicht beeinträchtigen, sondern mussen vielmehr dıe JungenSeelen ott emporheben. S1e ollten den eucharisti-schen. Heiland 1n den Mıttelpunkt des Tages stellen Die
viıelfac herrschenden Mißbräuche suche Ina  an in klugerWeıse beseltigen. UÜberdies werden vıiele derselben mıt
dem Vordringen der Frühkommunion WO on selher
fallen Unter Umständen könnte man auch Dispenseinkommen, die ru Erstkommunion „feierlich“gestalten. Als vollgültiger Ersatz TÜr dıie ausfallende Feıierder alten Erstkommunion könnte vielleicht eine späteresroße Felerlichkeit bel Gelegenheit der Schulentlassung,1so eım Eintritt des Kindes 1Ns eben, eingelegt werden.Diesem Tage könnten „Kinderexerzitien“, die der . Seel-
sorger hält, vorausgehen, mıiıt dem Tage könnte dıe
krneuerung
werden. der SE aquél ü-bde». g  anz  5 gur verbunden
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Die Privatkommunıon biıetet nıchts für das Gemüt
Es kommt Sanz darauf d WIEC S1C gehalten WIrd. DIie

Privatkommunıion- (Communio priıvata sollemnıtatibus)
sicht Vonden charakteristischen Feierlichkeiten der SE
kommunlon alten Stiles ah Eın reichlicherer Blumen-
un Kerzenschmuck des ltars, e1INe kleine _Ansprache
des Priesters Kınder un KEltern, SEMEINSAMES.
er Kleinen, CI nachfolgende kleine häusliche Feierlich-
keıt bescheidenen. Grenzen: (Festkaffee) zleine

Geschenke, eLwa C111 Heıiligenbildchen oder Rosenkränz-
‚ “chen,. das dıe Eltern oder aten dem 1n geben, tellen
dıecharakterıstischenFeierlichkeiten des ehemaligen rst=
kommuniontages wohl niıcht dar, S1e zerstreuen auch nıcht
as kindliche emut, das den en ast erwartet. Im
Gegenteil, S1C bieten manchen Gemütswert un stellen

_ Jesus heiligen Sakrament anz den Mittelpunkt des
ages, mıiıtten hinein das Denken un Fühlen des
unschuldigen Kındes. Die prıvate Frühkommunıion wiıird
sıch ohl ihre eISCNEN kleinen Feierlichkeiten schaffen,
die VO großen. Gepräge: des en „Weißen onntags”

verschieden SInd.
Man ag bisweilen. ber. üble Erfahrungen, die C1H

übereifrıger Amtsbruder gemacht habe In diesen.
Fällen gehe INan der Aauf dıe Spur, Wahrheiıt
und Unwahrheit festzustellen. - Wenn Mißbräuche VOT-
gekommen SINd, - braucht 188021  S NULr die Forderungen
erpäpstlıchen Kommunionerlässe un urch-
zuführen, alle Mißstände beseıtigen nd allen

VOTraus ZU wehren. DIie Mißbräuche en iıhre Quelle
_ nıcht 111 der Frühkommunion.

Matertial für Priester.
IDIie Frühkommunion verdient wirklıich das Studium

des Priesters. Hıer darum noch EIN1GE. Schriften
empfIohlen, qutf dıe WIT Verlauf derarstellung mehr-
mals zurückgekommensınd:

Kardinal Gennart, Über daser der Erstkommunton.
Kommentar ZU Dekret Quam singuları. Autoris:erte

UÜbersetzung VO  —_ Georg abl Konstanz 1925 Dieses
ıst ohl der este Kommentar des Frühkommunilon-
ekreies

Dr 0Se Hafen, - Dite Kinderkommuniton 1euen
‘ Rechtsbuch und der seelsorglichen PraxXıs. Verlag Ge-
Yrüder Steifen, 1Limburg ahn 1920 Das uüuch-
lein gehört ZUTIN Besten, das ber Frühkommunion GEe-
schrıehen ist
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Michael (1alterer I, K ihderseelso'rge. Verlag Fel

auc Innsbruck 19 Das uch gehört 1n dıe and
jedes Kinderseelsorgers, es-hat namentlıch ın der Schweiz
den Umschwung ın den Kommunionanschauungen herhbe1-
geführt. Schliiß.

„Kaum eine Sache“, SCHrel Bıschof Ludwié
Marıa Hugo VO  —_ Maınz,*) „verdıient rngen( CIMND-
ohlen L werden, WI1Ie dıe Frühkommunion der Kinder.

Wır mussen AauS dem Naturalismus, der heute ıIn der
Erziehung, VliellaC auch 1n der häuslichen Erziehung
herrscht, herauskommen un die Kınder iıhrem besten
Freunde, der ihre Seelen VOT dem Verderben rettet un
alleın das übernatürliche Lehbhen Z Kntfaltung bringen
kann, hinführen“. Darum „lasset dıe Kindlein mMIrkommen und wehret ıhNCN N1IC Denn für solche ist da

Reich Gottes“. °)

er homiletische Kurs inMünchen vom 10.—12.0kt.1927.
Von I_iomuald Edénhofer DBa Metten.

Im des verstorbenen, hochseligen “ BisfchöfesKeppler tand INna  — einen Vortrag ber das Thema „Predigt
und Heilige SCHHItS, der weder gehalten och gedruc
WAarT; War dıe letzte Arbeit des qauf dem Gebiete der
Predigt hochverdienten Kıirchenfürsten. Die Schüler
sahen in em Manuskript das homiletische JTestament des
Meıisters. Es ware wen1g SCWESCNH, man sıch mıt
der Drucklegung desselben begnügt;®) cdıe Verehrer des
homiletischen Meisters schrıtten Tat und schrıehben
eıinen homiletischen Kurs au  S Hatten früher unter Leitungepplers dıe beiden Kheinstädte 5Speyer und Bonn solche
Kundgebungen priıesterlichen Arbeitswıllens gesehen,
War dıiıesmal München, das auf Anordnung un unter
persönlicher Leitung ST Emıinenz des HochwürdigstenHerrn Kardıiınals un Eirzhischofes Dr
er AÄAhnliches rleben durfte

ichael Von F_aul-
Iie Anteilnahme des hochwürdigen Jerus, der „.herz-

ıch und riıngend“ eingeladen worden War, War eine 4A U S-
nehmend un unerwartet tarke Es WAaTren ber 750 eıl-
nehmer erschıenen. Der Gründe aiur mögen ohl viele

1) Heinrich Heiser, Die Frühkommunion der Kinder, Geleitwort.
Mk 1 9
Erschienen bei Herder, FreiburgL


